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Inspirierend, herausfordernd, spannungsreich – das interdisziplinäre Symposium 
«Künstlerfreundschaften» am 29. August zeigt, wie sich grosse Künstler gegenseitig beeinflusst 
haben. Im Rahmen der Ausstellung «Klee & Kandinsky» stellen drei Expertinnen und Experten in 
lebendigen Vorträgen die Freundespaare vor. Ein eindrucksvolles Beispiel wird ausserdem 
musikalisch zu hören sein – mit Patrizio Mazzola und dem Razumowsky Quartett & Evgenia Grekova. 
 
Wassily Kandinsky und Paul Klee, die Gründungsväter der «Klassischen Moderne», strebten eine 
gegenseitige Durchdringung von Malerei und Musik an – diesen Grundgedanken greift das Symposium 
auf.  
 
Paul Klee & Wassily Kandinsky 
Im Vortrag von Dr. Christine Hopfengart, Co-Kuratorin der Ausstellung und Mitautorin des Katalogs 
«Klee & Kandinsky. Nachbarn, Freunde, Konkurrenten», wird facettenreich die Beziehung zwischen den 
beiden sowohl künstlerisch wie menschlich sehr unterschiedlichen Charakteren nachgezeichnet. Er macht 
deutlich, wie wichtig ihr Austausch für ihr Schaffen war – zum einen in der Differenz in der frühen 
Schaffensphase zur Zeit des «Blauen Reiter», zum anderen in der Annäherung und gegenseitigen 
Inspiration im Laufe ihrer gemeinsamen Lehrtätigkeit am Bauhaus. 
 

Link zum Video mit Christine 
Hopfengart 
« Klee & Kandinsky: Nachbarn, 
Freunde, Konkurrenten»: 
https://www.youtube.com/watch?v=EiY
haHg3yXs 
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August Macke & Franz Marc 
Differenz und Gemeinsamkeit prägte auch die Freundschaft zwischen den Zeitgenossen Franz Marc und 
August Macke, mit denen Klee und Kandinsky eng befreundet waren. In ihrem Vortrag «Eine andere 
Künstlerfreundschaft – August Macke und Franz Marc 1910 bis 1914» wird Annegret Hoberg die unter 
einem tragischen Stern stehenden Beziehung der beiden Maler analysieren. Sie ist die Sammlungsleiterin 
des Blauen Reiter und des Kubin-Archivs in der Städtischen Galerie im Lenbachhaus München und Co-
Kuratorin der Ausstellung. Ihre Freundschaft war für Macke und Marc essenziell und für die Kunst ihrer 
Zeit eine Bereicherung. Während der sieben Jahre jüngere Macke sinnlich und spontan die sichtbare 
Welt im Blick hatte, suchte Marc mit hohem theoretischem Anspruch die spirituelle Einheit des Seins im 
Bild. Trotz gedanklicher und kulturpolitischer Differenzen prägte tiefe gegenseitige Zuneigung die 
gemeinsame Arbeit. Vier Jahre währte ihre enge Verbundenheit, die mit dem Tod Mackes kurz nach 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges jäh beendet wurde. 
 
Arnold Schönberg und Wassily Kandinsky 
Die dritte Künstlerfreundschaft, die an diesem Nachmittag ins Blickfeld rückt, steht im Zeichen der 
synästhetischen Beziehung zwischen Bild und Musik. Matthias Haldemann, Direktor des Kunsthauses 
Zug, ist nicht nur ein profunder Kenner der Beziehung zwischen Wassily Kandinsky und Arnold 
Schönberg, sondern auch ein brillanter Analytiker der strukturellen Beziehung zwischen dem Werk des 
Malers und der Musik des Komponisten. In seinem Beitrag «Ich löse mich in Tönen. Wassily Kandinsky 
und Arnold Schönberg» beschäftigt er sich eingehend mit der Bedeutung von Arnold Schönbergs «Drei 
Klavierstücken op. 11» von 1909/10 für Kandinsky. Sie regten ihn zu seinem ersten ganz auf die Musik 
bezogenen Gemälde, «Impression III (Konzert)» an, das in der Ausstellung zu sehen ist. Und es sind diese 
Klavierstücke, die dem Vortrag vorangehen und vom Berner Pianisten Patrizio Mazzola gespielt werden. 
Diese einmalige Verbindung von Musik und Text findet ihre Fortsetzung in dem abschliessenden Konzert 
des Razumowsky Quartetts mit der Sopranistin Evgenia Grekova. Auch das «Streichquartett Nr. 2 fis-
Moll op. 10 mit Sopran» (3. und 4. Satz) inspirierte Kandinsky unmittelbar beim Hören 1911 in 
München. 
 
Programm - Arnold Schönberg (1874-1951) 
Drei Klavierstücke op. 11 
Entstehung 1909 
Uraufführung 14. Januar 1910 in Wien. 
Patrizio Mazzola, Klavier 

 Streichquartett Nr. 2 fis-Moll op. 10 mit Sopran  
Mässig (moderato)  
Sehr rasch  
Litanei  
Entrückung 

 
Razumowsky Quartett 
Dora Brachkova, Violine | Ewgenia Grandjean, Violine | Alina Kudelevic, Viola | Gerhard Müller, 
Violoncello | Evgenia Grekova, Sopran 
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